
Urner Wochenblatt | 148. Jahrgang | Nr. 10 | Mittwoch, 7. Februar 2024

ANZEIGEN

A
N

ZE
IG

E

STAMMTISCH
Ein Andermatter Porsche 
und drei Winter auf Arte

Gefährt. Es gibt Dinge, bei deren 
Anblick man zuerst ungläubig 
staunt, bevor man realisiert, dass 
sie doch wahr sind. Einen solchen 
Moment erlebte am vergangenen 
Wochenende ein Mitglied der 
UW-Redaktion in Andermatt. Vor 

dem Parkplatz des Golf-Clubhau-
ses erblickte sie einen Porsche, 
auf dem beidseits in grossen 
Buchstaben der Schriftzug «An-
dermatt» zu lesen war. Auf den 
Vordertüren des Boliden war 
überdies unübersehbar die Silhou-
ette des Golf-Clubhauses Ander-
matt abgebildet. Dem Nummern-
schild zufolge ist das Fahrzeug im 
ungewöhnlichen Andermatt-De-
sign in Spanien immatrikuliert. 
Wem es gehört, darüber kann die 
«Stammtisch»-Redaktion nur spe-
kulieren. Die beiden Aufschriften 
«Cotton Club Andermatt» auf sei-
nem Heck deuten jedoch darauf 
hin, dass es sich um die norwegi-
schen Gründer des Cotton Club 
Andermatt handelt, der seit kur-
zem im Golf-Clubhaus Andermatt 
untergebracht ist.

Film. In vielen Urner Gemeinden 
haben die närrischen Tage schon 
längstens begonnen. So richtig los 
geht es aber erst heute Mittwoch-
abend mit dem Eintrommeln, das 

unter anderem in Altdorf und 
Schattdorf auf dem Programm 
steht. Wer im Anschluss daran 
noch mehr Kultur geniessen möch-
te, dem empfiehlt die «Stamm-
tisch»-Redaktion das Programm 
von Arte. Der Fernsehsender 
strahlt nämlich um 22.45 Uhr den 
an der Berlinale ausgezeichneten 
Schweizer Mundartfilm «Drii Win-
ter» (2022) aus, der grösstenteils im 
Kanton Uri gedreht wurde und bei 
dem mit Michèle Brand eine Urne-
rin die Hauptrolle spielt (Foto: 
Screenshot Arte).

Theater Uri | Knapp 5000 Personen sahen Musical «9 to 5» 

Überwältigt von den vielen positiven 
Rückmeldungen und Komplimenten
Doris Marty

Die Spannung hielten die Spielerin-
nen und Spieler des Musicals «9 to 
5» im Theater Uri aufrecht bis zum 
Schluss der Aufführung. Als es aber 
auch an der Dèrniere Standing Ova-
tions von den begeisterten Zuschau-
erinnen und Zuschauern gab, zeig-
ten sich in den Gesichtern der Spie-
ler Emotionen. «Eine Dèrniere ist 
immer auch mit Emotionen verbun-
den. Man weiss, es ist das letzte 
Mal, die Anspannung löst sich und 
Wehmut kommt auf», sagt Marco 
Schnüriger, Präsident des Theater-
vereins Eigägwächs. «Hinter der 
Bühne kam es zu berührenden Sze-
nen; die Kinder umarmten sich und 
schworen sich ewige Freundschaft, 
aber auch bei den Erwachsenen 
flossen Tränen aus Freude und 
Dankbarkeit.» Eine solch intensive 
Produktion während fast einem 
Jahr schweisse die gesamte Theater-
gruppe extrem zusammen.

Inszenierung liess Herzen  
höherschlagen
Das Musical «9 to 5» war aus Sicht 
des Theatervereins ein voller Er-
folg. Marco Schnüriger zieht denn 
auch ein positives Fazit: «Sämtli-
che zwölf Aufführungen waren 
ausverkauft. Wir sind überwältigt 
von der aussergewöhnlich hohen 
Auslastung und den vielen und 
durchwegs schönen Rückmeldun-
gen und Komplimenten. Diese In-
szenierung wird wohl noch lange 
unsere Herzen höherschlagen las-
sen.» Die gesamte Produktion ha-
be von A bis Z unter einem guten 

Stern gestanden. «Ganz im Gegen-
satz zur Produktion vor zwei Jah-
ren. Dort sahen sich das Produkti-
onsteam und die Spielerinnen und 
Spieler aufgrund vieler Corona-Er-
krankungen mit sehr grossen Her-
ausforderungen konfrontiert.»

2026 zum letzten Mal mit Rolf 
Sommer
Nach der Vorstellung ist vor der 
Vorstellung. Auch in zwei Jahren 

will der Theaterverein Eigägwächs 
wieder eine Musicalproduktion auf 
die Bühne bringen. «Die Vorpla-
nungen dazu laufen bereits. Regis-
seur Rolf Sommer sowie ein grosser 
Teil des künstlerischen Teams ha-
ben zu unserer grossen Freude er-
neut zugesagt», sagt Marco Schnüri-
ger. Rolf Sommer aber habe betont, 
dass es 2026 seine fünfte und letz-
te Produktion sein werde. Welches 
Stück in zwei Jahren aufgeführt 

wird, ist zurzeit noch nicht ent-
schieden. Eine Produktion sei im-
mer abhängig von verschiedenen 
Faktoren: Was ist möglich, was 
machbar, und wie setzt man das 
Stück um. Auch gelte es, die Auf-
führungsrechte zu prüfen. «So oder 
so: Für uns steht die Freude am 
Theaterspielen im Vordergrund. 
Und damit lassen sich die Heraus-
forderungen – mögen sie noch so 
gross sein – bewältigen.»
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Freie Mitarbeitende gesucht.
Interesse? info@gisler1843.ch,  
041 874 18 43.
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Von links: Die Hauptdarstellerinnen Violet (Sandra Lussmann-Arnold), Judy (Noemi Auf der Maur) und Doralee (Clelia Ar-
nold) haben ihren ehemaligen Chef Franklin Hart (Dennis Valente) gefangen genommen. FOTO: FRANKA KRUSE

Flüelen | Erfolgreiche Seesäuberung 

Grosse Clean-up-Aktion
Am Samstag, 3. Februar, wurde ei-
ne grosse Clean-up-Aktion in Flüe-
len durchgeführt. Organisatoren 
dieser Aktion waren das Tauchcen-
ter Dive Point GmbH in Küssnacht 
und der Tauchclub Astacus Inner-
schweiz. Mit über 25 Helfern wur-
den das Seeufer sowie der See selbst 
(bis zirka 10 bis 15 Meter Tiefe) von 
der SGV-Station bis zum Kauf-
mann-Grundstück gesäubert. Das 
lohnte sich auf jeden Fall! Es ist im-
mer wieder erstaunlich, was da so 
alles in unseren Seen liegt und was 
alles so entsorgt wird … Ein Dank 
gilt auch der Gemeinde Flüelen, 
welche diese Aktion unterstützte 
und ein leckeres «Znüni» sponser-

te. Der Kanton Uri unterstützte die 
Aktion, indem er die anschliessen-
de Entsorgung organisierte. Solche 
Clean-up-Aktionen werden regel-
mässig durchgeführt. Gerne kön-
nen sich Gemeinden melden bei der 
Dive Point GmbH, Küssnacht am 
Rigi, oder beim Tauchclub Astacus 
Innerschweiz. (e)

Tauchklubmitglieder waren am Samstag an der Uferpromenade beim Flüeler 
Schiffsteg zu beobachten. Sie tauchten nach nicht verrottbarem Abfall.

Erstaunlich, was einfach so im See 
entsorgt wird. FOTOS: ZVG


